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125 104, 105), die Taufe 8 106) und dte Ehe 107 bis 1135, In
welchem letzten Lactate das ganze Eherecht beſprochen wird

Die Stoffmaſſe, die da behandelt und geliefert wird, iſt m der That eine
ſehr bedeutende und gibt ein Zeugnis Qavon ab, daſs der Verfaſſer mit Recht

den kenntnisreichſten und gelehrteſten Canoniſten gehört Bedenken wir aber,
daſs dieſe Abtheilung vorzüglich einen raktiſchen Theil des Kirchenrechtes be⸗
I und daſs das erk nuur ein „Han dbuch“ ſein ſoll, ſo ſchein e8
uns doch, daſs un dem überſchwenglichen Reichthume der daſelb vorkommenden
Literaturangaben des Uten zuviel geleiſtet wurde Bei einem „Handbuch“ handelt
638 ſich doch nicht arum, durch Schauſte

ng der Literaturkenntnis und eigener
Quellenforſchungen 5 glänzen. Nebſtdem kommen unter den Anmerkungen auch
olche bor, die IR exte ſelbſt Unſerer unmaßgebenden Anſicht nach angeführt werden
en ſie einestheils und für ſich wichtig ſind, und andererſeits mit den
Literaturangaben vermengt erwähnt werden, ſo daſs ſie leicht überſehen und nicht
beachtet werden; und 14es namentlich von denjenigen, E  E das Kirchenrecht
nicht peciell als Fachwiſſenſchaft betreiben. Ungeachtet dieſer gewiſs nicht weſent

2
lichen und unmaßgebenden Bemängelungen bleibt Scherers Kirchenrecht eine der
vorzüglichſten Leiſtungen der kirchenrechtlichen Literatur V der Gegenwart und
wir wünſchen dem Herrn erfaſſer weite Verbreitung und Ugleich uns ſelbſt
baldige Vollendung ſeine Werkes

Budweis. Profeſſor Dr Alois 1r
100 Geſchichte der ka in Irland. Von

Alfons Bellesheim. Dritter Band von 1690 bis —1890 ainz bei
Fr Kirchheim. 1891 XVund 782 Preis 17.40 10.44.

Mit dieſem »vitten Bande chließt die „Geſchichte der katholiſchen Kirche
VN Irland“ ern Werk, das nicht bloß dem Herrn erfaſſer neben ſeiner
„Geſchichte der katholiſchen Kirche un Schottland“ zUur Ehre gereicht,
ſondern auch dem Volke und der Ir In Irland ein würdiges Denkmal
ſetzt Man hat dem zweiten ande manches auszuſtellen gewuſst, aber wer

verlangen, daſs in einem erke ſolchem Umfang jede Detail
unangreifbar ſei? Was dem vorliegenden dritten an das 906 Intereſſe
verleiht, iſt die Geſchichte einer Geſetzgebung, „welche“, wie der Verfaſſer
M Vorworte mit ech ſagt, 5An drakoniſcher Arte ihresgleichen in der
ganzen Weltgeſchichte ſucht und beinahe volle hundert ahre auf den iriſchen
Katholiken laſtete“, die Geſchichte der Emancipation und das Wirken der
heiden großen Männer, des Erzbiſchofs Mac ale und des Daniel onnell,
denen ſich In neueſter Zeit ern Cardinal en würdig 5  Ur etteé ſtellte

Von beſonderem Intereſſe iſt bei der gegenwärtig brennenden Schulfrage
der Kampf des erwähnten Erzbiſcho von Uuam für die confeſſionelle ule,
ſ EL jüngſt auch mn den hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern geſchildert wurde: man
bewundert die tiefe Einſicht und unerſchütterliche Feſtigkeit des Erzbiſchofes in der
Vertheidigung ſeines Standpunktes, nicht bloß gegenüber der engliſchen Regierung,
ondern ſe gegenüber den beiden Erzbiſchöfen von Dublin und Armagh und
vier anderen Biſchöfen, we das Vorgehen der Regierung in der Schulfrage
weniger tadeln  EL fanden, bis ius IV im Jahre 1847 die confeſſionsloſen
Schulen verwarf. Im Leben de. onne vermiſſen wir eine wenigſtens kurze
Schilderung jenes großartigen Triumphes, den feierte, als aus dem Ge
fängnis Dublin entlaſſen wurde; eS war vielleicht der chönſte Tag ſeines
Lebens. Nur mit Wehmut liest moei die Geſchi ſeiner letzten Jahre, bi.

Jänner 1847 rland erläſst, nachdem die Schrecken der Hungersno
von 1846 und der eL Freunde ſein Herz gebrochen 487) Am

Mai 1847 ſtirbt der große Befreier auf dem Wege nach Rom 3u enua,
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von dem dortigen 88jährigen Cardinal⸗Erzbiſcho noch mitten Iun der ＋ mit
der heiligen Wegzehrung verſehen; ſein letzter Wille autete „Mein Leib nach
60  rland, mein Herz om, meine Cele Himmel“ 488) So ſpricht
kein liberaler Olt und auch nicht ein katholiſcher Liberaler, wie man eut  ·
Utage das Wort iberal verſteht 491

Die letzten der Capitel, in der and zerfällt, behandeln
noch die Geſchichte des Titelgeſetzes, die Errichtung und den Untergang der
katholiſchen Univerſität In Dublin, die Theilnahme der iriſchen iſchöfe an
dem vaticaniſchen Concil, die gan  6 Irland neuerdings aufwühlende Boden—
rage und „die theologiſche Literatur Irlands“ Mit Recht ſagt der Ver⸗
er m Schluſswort: „Der Schlüſſel Verſtändnis der iriſchen Ge
ſchichte ieg In der katholiſchen Religion.“ Die „Anlagen“ enthalten ſehr
wertvolle Documente Ein ſorgfältig gearbeitetes Regiſter Hildet
den Schluſs des vorliegenden ritten Bandes, dem noch eine arte der
iriſchen Diöceſen beigegeben iſt, ſowie das de ehrwürdigen ODlivier
Plunket, Erzbiſchofs Armagh, der anl Juli 1681 3u London 9E·
martert wurde und deſſen Seligſprechungsproceſs ſeit dem December 1886
eingeleitet iſt Möge das CTI. beſonders In katholiſchen Kreiſen jene Bet
achtung finden, die eS im hohen Grade verdient.

Kla enfurt. Director Andreas Kohler
14 ittelalterliche und Kalendarien in

Bayern. Von Dir Anton Lechner. Freiburg 1891 288 Preis
M‚ 6.— 3.60

Dieſes (L verdient umſomehr eine Beſprechung u dieſer Zeitſchrift,
als auch zwei Kalendarien der Erzdiöceſe alzburg aus dem 11 und

Jahrhundert mn IU wiedergegeben werden. Es wurde veranlaſst
durch eine gelegentliche Bemerkung des nunmehr dahingeſchiedenen Directors
und Profeſſors UDr Thalhofer In den Vorleſungen über Liturgik, welchen
Herr Dir. Lechner als Candidat der Theologie In München anwohnte. Wenn
wir den Kalendarien, welche die Bollandiſten ſchon veröffentlichten, ganz
abſehen, 0 baren CS in der neuern Zeit Binterim, iper, Weidenbach,
Hoeynik und eit die Herausgeber der Knalecta liturgica London),
welche die Aufmerkſamkeit der Hiſtoriker und Liturgiker auf die alten Feſt
verzeichniſſe enkten In unſerm Werke In 8 Kalendarien aus dem

bis Jahrhundert, welche aus Handſchriften der Münchener Staats—
bibliothek n vollſtändiger ſchri größtentheils zUum erſtenmale • wahrhaft
ſplendider Ausſtattung, bisweilen ſogar In dreierlei Farben der Oeffentlichkeit
übergeben werden. Eine ſolche Arbeit iſt durchaus keine leichte, weil ſie
außergewöhnliche paläographiſche Kenntniſſe vorausſetzt und nicht bloß die
60dices copieren darf, ondern nach Alter und rſprung beurtheilen muſs,

nich einem Kirchenſprengel Feſte zuzutheilen, welche ihm fremd
In etzterer Beziehung möchte der Zweifel ſich erheben, ob das

Pſalterium, welches aus der Bibliothek der Stadt Regensburg ſtammt
(CLM 13067 und dem Jahrhunder angehören ſoll, wirklich die
Kirchenfeſte der Diöceſe Regensburg verzeichne oder vielmehr jene irgend
eines fränkiſchen, näher belgiſchen Bisthums; enn, Dte der Herr Heraus—
geber ſelbſt bemerkt S 225), „ſind die meiſten dieſer Heiligen der Geſchichte


